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Preoteite gegen die Wahlen. 


In Lods wird gegen die Wahlen im 1., 8. und 9. Beziel protestiert. 


Wie bereits berichtet, ſollen gegen die Wahlen für 
den Lodzer Stadtrat im 1. und 8. Bezirk Proteſte einge⸗ 
gebracht werden. Nun wird bekannt, daß ein ſolcher Pro⸗ 
teft auch im 9. Bezirk eingebracht werden wird. Die er 
Proteſt ſoll damit begründet werden, daß während der 
Wahl die Stimmberechtigten terroriſiert worden jeien, 
weshalb die Mehrzahl der Wähler ihre Stimmen nicht 
abgeben konnte. Geſtern hat die Hauptwahlkommiſſion 
mit ihrer Tätigkeit begonnen, um die Proteſte gegen die 
Wahlen entgegenzunehmen. (p) 


Wahlproteſte der Sosialiiten 
in Konftanipnoiw. 

Die Ungültigkeitserklärung der Wahlen verlangt. 

Geſtern überreichten ſazialiſtiſche Wähler von Kou⸗ 
ſtantynow dem Vorſitzenden der Hauptwahlkommiſſion 
zwei Proteſte gegen die Wahlen im I. und 2. Wahlbezi 
Es wird in ihnen darauf hingewieſen, die Hauptwahlkom⸗ 
miſſion habe die Kandidatenliſten der Vereinigung ſoziali⸗ 
ſtiſcher Arbeiter für unglültig erklärt, ohne daß den Ver⸗ 
trauensmännern der Liſten Mitteilung über die Gründe 
der Beanſtandung der Liſten gemacht wurde. Gemäß der 
Wahlordnung jedoch hat der Vorſitzende der Hauptivahl⸗ 
kommiſſton die Vertrauensleute auf die Mängel. rechtzeitig 
aufmerkſam zu machen, damit ſie behoben werden. Nur 
im Falle, daß die bekanntgegebenen Mängel nicht behosen 
werden, kann laut Wahlordnung die Liſte für ungültig er⸗ 
klärt werden. In den Proteſten wird daher wegen der 
kraſſen Verletzung der Beſtimmungen der Wahlordnung 
die Ungültigkeitserklärung der Wahlen 
in Konſtantynow verlangt. x 


Außer dieſen Proteſten der ſozialiſtiſchen Wähler iſt 
geſtern auch von der Vereinigung christlicher Arbeiter ein 
Proteſt gegen die Wahlen im 1. Wahlbezirk eingebracht 
worden, da auch in dieſem Falle der Vertrauensmann der 
Liſte vollkommen übergangen wurde. 

Die Wahltroteſte, die zu Händen des Vorsitzenden der 
Hauptwahlkommiſſton abgegeben wurden, werden von die⸗ 
ſem dem Staroſten des Lodzer Kreiſes zugeleitet werden. 
Der Staroſt hat die erſtinſtanzliche Entſcheidung über die 
Proteſte zu treffen. Solange dieſe Entſcheidung nicht vor⸗ 
liegt, kann die neugewählte Stadtverordnetenverſammlung 
nicht zuſammentreten. 

Da die Verletzung der Beſtimmungen der Wahlord⸗ 
nung vollkommen offenſichtlich iſt, fo wird dem Staroſten 
nach juriſtiſcher Vorausſicht nichts weiter übrigbleiben, als 
die Wahlen in Konſtantynow für ungültig zu erklären. 


Sozialiſtiſche Wahlproleſte auch in 
dun ka⸗Wola. 


Die ſozialiſtiſchen Wähler von Zdunſka⸗Wola 
legen gegen die Wahlen in den Bezirken 1, 2 und 3 Pro⸗ 


teit ein, da während der Stimimzettelzählung die Verkrau⸗ 


ensmänner der ſozialiſtiſchen Lifte aus dem Vahllokal ge⸗ 
wieſen wurden, wobei ihnen ſogar die Entfernung durch 
die Polizei angedroht wurde. In den Wahlproteiten wird 
die Ungültigkeitserklärung der Wahlen verlangt. 

Auch in Szadek wird gegen die Wahl Proteſt ein⸗ 
gelegt, weil während der Wahl in kein Wahllolal die Ver⸗ 
krauensmänner der zur Regierungspartei oppoſitionellen 


Liſten hineingelaſſen wurden, ſo daß die Wahl nicht unter 
der allſeitigen Kontrolle der Wahlparteien ſtand. 


Der proteſtantiſche Kirchenſtreit in Deutſchland. 


Proteite gegen Gewalt und Willkürherrſchaft. 


Berlin, 4. Juni. Die in Barmen zur Bekennt⸗ 
nisſynode der Deutſchen Evangeliſchen Kirche verei⸗ 
nigten Vertreter der lutheriſchen, reformierten und uniier⸗ 
ten Kirchen, freien Synoden, Kirchentag⸗ und Gemeinde⸗ 
kreiſe haben zum Abschluß der Tagung eine Entſchließung 
angenommen, in der betont wird, daß die unantaſtbare 
Grundlage der Kirche das Evangelium Jeſu Chriſti ſei. 
Vor aller Oeffentlichkeit und der Evangelischen Kirche 
Deulſchlands müſſe erklärt werden, daß die Einheit der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche aufs ſchwerſte geführdet ſei. 
Sie ſei bedroht durch die Handlungsweiſe der herrſchenden 
Kirchenpartei und die von ihr getragene Kirchen regierung. 
Verworfen werden müſſe die Falſchlehre, als dürfe 
die Kirche ihre Botſchaft und ihre Ordnung ihrem 
Belieben nach dem jeweiligen Wechſel der politi⸗ 
ſchen Weltanſchauung richten, verworſen werden 
müſſe anderſeits die Folſchlehre, als könne der Staat 
über feinen. beſonderen Auftrag hinaus die einzige und 
totale Ordnung des weltlichen Lebens wer⸗ 
den und daher auch die Beſtimmung der Kirche erfüllen. 


Nach dem Vorbilde der freien Synoden des Rhein⸗ 
landes, Weſtfalens und Berlin⸗Brandenburgs iſt jetzt auch 
in Stettin eine evangeliſche Bekenntnisſy⸗ 
node für die Provinz Pommern gebildet worden. Die 
Führung liegt in den Händen eines aus Pfarrern undLaten 
zuſammengeſetzten Bruderrates. Der Vorgang iſt kenn⸗ 
zeichnend für die Abwanderung aus der offiziellen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reichskirche. In einer programmatiſchen 
Erklärung der neuen Bekenntnisſynode wird dem autort⸗ 
tären Kirchenregiment vorgeworſen, Gewalt⸗ und Willfir- 
herrſchaft auch in Pommern eingeführt zu haben. Die 
äußere Ordnung müſſe dem Weſen und der Verkündung der 
Kirche entſprechen, ſonſt verſtoße dieſe gegen den it 
Chrifti und gefährde ihre bibliſche und bekenntnismäßige 
Grundlage. 


Eine Reihe von evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultäten haben in längeren Erklärungen zu der 
gegenwärtigen kirchlichen Lage Stellung genommen. Be⸗ 
ſonders intereſſant iſt die Erklärung der Theologiſchen Fa⸗ 
tultät Erlangen, die von ſechs Profeſſoren, u. a. von 
dem bekannten Theologen Paul Althaus, unterzeichnet iſt. 
In den Erklärungen heißt es u. a.: „Ein Aufgehen luthe⸗ 
riſcher Kirchen in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche wi⸗ 
derſpricht dem Kirchengedanlen des lutheriſchen Belennt⸗ 
niſſes, ſolange nicht der lutheriſche Charakter der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche geſichert it." Weiter wird dar uf 
Hingewviejen, daß nach lutheriſcher Auffaſſung die äußere 
Ordnung der Kirche den Geiſt der Bibel und der Belennt⸗ 
nisſchriſten nicht verleugnen dürfe. „In letzter Stunde 
beſchwören wir die Regierungen der deutſchen Kirchen, vor 
allem der Reichskirche, wenn wahrhaft der Kirche Jeſu 
Chriſti und dem deutſchen Volk gedient werden ſoll, von der 
diktatoriſchen Handhabung des Führer⸗ 
prinzip auf kirchlichem Gebiet abzulaſſen und 
auf den klaren Rechtsboden der deutſchen Kirchenverfaſſung 
vom 14. Juli 1933 zurückzukehren.“ 

Die Theologiſche Fakultät Jena wendet ſich mit 
einem Appell zum Frieden an die Oeſſenklichteit, in dem 
gefagt wird: „Wir wollen nicht, daß um den Preis eines 
ſalſchen Friedens das Evangelium verleugnet wird“. 

Kirchliche Diskuſſton verboten. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Bremen: Der 
Regierungspräfident von Aurich hat mit ſofortiger Wit- 
kung für den Umfang des Regierungsbezirks Aurich fol⸗ 
gende Anordnung getroffen: 1. Die Herausgabe, Herſte.⸗ 
kung und Verbreitung von Flugblättern kirchlichen Inhalts 
iſt verboten. 2. Die Erörterung und Wiedergabe kirchen⸗ 
politiſcher Fragen der evangelſſchen Kirche in der Prefl: 
und auch in den regelmäßig erſcheinenden Kirchenblättern 
ift bis auf weitere verboten. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime 
tergeile 15 Groſchen, im T. 
Millimeterzeile 60 5 
25 Prozent Rabatt. n 
die Druckzeile 1.— Zlotg; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Ie renepaime 12. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
einsnotizen und Ankündigungen im Text für 
für das Ausland II 


gratis, Prozent Zuſchlag. 


Miniſter auf Inſpeltion. 


Der Innenminiſter Pieracki iſt in Begleitung höherer 
Beamten in Stanislau eingetroffen, wo er nach der In⸗ 
ſpektion des Wojewodſchaſtsamtes eine Reihe vonstonferen- 
zen mit den höheren Wojewodſchaftsbeamten und Vertre⸗ 
tern der Bevölkerung abhielt. 

Der Unterrichtsmmiſter Jendrzeſewiez, 
Zeit in Luck aufhält, viſitierke die dortigen 
und konferierte in Schul⸗ und Kulturangelege 


der ſich zur 
Volksſchulen 


Polarforſcher Schmidt in Warſchau. 


Der Leiter der verunglückten „Tſcheljuskin“ E, 
tion, Prof. Schmidt, traf geſtern in Begleitung d 
graphen Urſchakow, der bei der Auffindung der Geſtran⸗ 
deten mitwirkte, auf ſeiner Fahrt nach Moskau in War⸗ 
ſchau ein. Auf dem Bahnhof fanden ſich etwa 500 Perſo⸗ 
nen ein, die den berühmten Forſcher ſehen wollten. 
ſchienen waren auch ſämtliche Mitglieder der jomjetr: 
ſchen Botſchaft. Botſchafter Dawtjan begrüßte Prof, 
Schmidt auf das herzlichſte. Während des halbſtündigen 
Aufenthalts unterhielt ſich Prof. Schmidt mit einigen bes 
kannten Perſönlichkeiten und Journalisten. 

An der ruſſiſchen Grenze eingetroffen, wurde Prof. 
Schmidt von einer Gruppe Gelehrten mit dem Polarfor⸗ 
ſcher Prof. Samojlowitſch an der Spitze begrüßt, die eigens 
entgegengefahren waren. In Minſk wurde Prof. Schmidt 
von den Milgliedern der weißruſſiſchen Regierung bear 
In Moskau iſt für Prof. Schmidt ein großer Em 
vorbereitet worden. 


Demonſtrationen nationaler Jugendlichen. 


Aus Thorn wird gemeldet: Eine Gruppe nattonıie 
demokratischer Jugendlicher verſuchte geſtern in Rajfkow im 
Kreiſe Tezew einen Umzug zu veranſtalten, für den keine 
behördliche Erlaubnis vorlag. Da die Demonſtranten der 
Aufforderung, auseinanderzugehen, nicht Folge leisteten, 
war die Polizei gezwungen, mit Gummiknüppeln vorzu⸗ 
gehen. Hierbei wurden zwei Poliziſten verletzt, da die Dis 
monſtranten einige Schüffe auf die Polizeibeamten ab⸗ 
gaben. 

In dem Nachbardorf Wielki Gare kam es zwiſchen 
nationaldemolkratiſchen Jugendlichen und Mitgliedern des 
Schützenverbandes, die gerade bei Uebungen waren, gu 
einem Zuſammenſtoß. In Zuſammenhang damit wurd „ 
5 Perſonen verhaftet. 


Verbot von deutichen Emigrantenblättern 
in Polen. 


Durch Verfügung des polniſchen Innenminiſte rz 
wurde u. a. dem Emigrantenblatt der „Gegenangriff“ in 
Prag ſowie der „Deutſchen Freiheit“ in Saarbrücken das 
Vertreibungsrecht in Polen entzogen. 


Prinz von Pleß wendet ſich ernem 
an den Völlerbund. 


Der Fürſt von Pleß hat zwei weitere Telegramme 
au den Völkerbund gerichtet, um auf die Folgen der ge» 
gen ihn verhängten Zwangsmaßnahmen hinzuweiſen. Da 
noch keinerlei Aufhebung der Maßnahmen erfolgt ſei, ſei 
die Lage außerordentlich ernit, Da die Konten beſchlug⸗ 
nahmt seien, könnten Gehaltszahlungen nur im beſchränk⸗ 
ten Maße vorgenommen werden. Der Fürſt weiſt auf den 
Schaden hin, der ſchon durch die Zwangsmaßnahmen der 
Behörden entſtanden ſei. Die Pfändung ſtrecke ſich auf 
Zubehör und Geräte, die zur Inſtandhaltung der Betriebe 
dringend notwendig ſeien. So beſtehe die Gefahr, daß 
Schäden entſtehen, die dann ſpäter koſtſpielige In 
ſetzungsarbeiten nötig machen würden. Wenn die Zwan 
maßnahmen nicht aufgehoben würden, werde es auch n 
möglich fein, die Verpflichtungen gegenüber den Arb. 
durchzuführen, was zweifellos große Not im Gefolge za⸗ 
ben wilrde 
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Wo hält Yeiterreih? Die ſeſtgefahrene Abrüſtungslonferenz. 


Noch leine Einigung über Vertagung baw. Weiterberatung. 


Schwarz, Braun, Rot. 


Wien, Ende Mai 1934. 

Es iſt an der Zeit, ſich über die wahre Lage Oeſter⸗ 
reichs wieder einmal Mar zu werden. Zwei Dinge ſeien 
gleich am Anfang hervorgehoben: Erſtens war das Land 
nie jo unruhig wie jetzt, und zweitens fit inſolgedeſſen 
dieſer Gefahrenherd des europälſchen Friedens bei weitem 
noch nicht erloſchen; was im Februar um Haaresbreite 
noch vermieden wurde, lann — nicht zuletzt in Anbetracht 
der anderweitigen Verſchärſung der wellpolſtiſchen Lags 
— bei einer Fortſezung des gegenwärtigen Kurſes in 
Oeſterreich nur zu leicht noch nachlontmen. 

Immer noch gibt es Kreiſe im Ausland, die ſich durch 
die unermüdlich fortgeſetzten Beteuerungen der Regierung 
Dollfuß über die wirtſchaſtliche und politiſche „Stabſliſte⸗ 
rung“ in ebenſo verhängnisvoller Weiſe eſnlullen laſſen, 
wie vor den Februarereigniſſen. Wir haben damals mo 
natelang im vorhinein — leider nur zu vergeblich — 
vorausgeſagt, wohin der Kurs führen müſſe; mögen wir 
diesmal mehr Glück haben! 

Die „Vaterländische Front“. 

Faſchiſtiſche Italiener, die in Wien leben, verwahren 
ſich in Privatgeſprächen entrüſtet dagegen, den öſterreichi⸗ 
ſchen „Aukorktätsſtaat“ mit dem italſeniſchen Faſchismus 
in eine Linie zu ſtellen; die reichsdentſchen Nazi tun es 
belannklich erſt recht. Beide verweilen auf den nicht ab⸗ 
zuleugnenden Schwung, den dieſe Bewegungen nach ihrem 
Siege hatten, auf eine gewiſſe Maſſengrundlage, die in 
beiden Ländern ohne Zweifel den Diktatoren gegeben ift. 
Der Auſtrofaſchismus Hat nichts von dem aufzuweiſenz 
lein halbwegs intelligenter Betrachter lann daran port 
ſeln, daß hinter der äußerlichen — übrigens auch recht 
talentlos durchgeführten — Gleichſchaltung nach wie vor 
eine erbitterte Ablehnung und zum großen Teil ein ver 
üchtlicher Haß weit überwiegenden Volksteils gegen⸗ 
üͤber dem Regime ſteckt. 

Dafür gibt es ſogar auch nicht wenige äußere An⸗ 
zeichen. Es vergeht kein Tag, an dem nicht in Oeſterreich 
Dutzende, oft Hunderte von Böllern geworfen werden, 
Sabotageakte an Eiſenbahnen und drahtloſen Verbindur⸗ 
gen erübt werden, an Häuſern, Lichtmaſten, Felswänden 
regierungsfeindliche Fahnen gehißt werden; jedermann 
weiß, daß dies unmöglich wäre, wenn nicht der Staats⸗ 
apparat ſelbſt, ſogar einſchließlich der Hilfspolizei mit Re⸗ 
gierungsgegnern aller Art durchſetzt wäre. Und ſogar die 
ürgerliche, lammsfromme Preſſe ſträubt ſich bereits da⸗ 
gegen, dieſe — jedermann bekannten — Ereigniſſe einſach 
lolzuſchweigen. Ueberhaupt nimmt auch im Bürgertum 
infolge der troſtloſeren Wirtſchaftslage die Unzufrieden⸗ 
heit ſtändig zu. 

Auf die gleiche kaltblütige Ablehnung ſtößt nat 
erſt recht die „Einheitsgewerkſchaft“ des Auſtrofaſchismu 
Ein Beiſpiel für viele: Von der Belegſchaft eines 9 
kallwerles nah „ Pölten, die 200 Mann umfaßt, find 
bis dato — 7 beigetreten! Ganz in der Nähe dieſes Wer⸗ 
les ſah ich auf einem ſcheinbar unzulänglichen Felſen eine 
rote Fahne hängen; wie ich erfuhr, wurde ſie dort bereits 
vor dem 1. Mat gehißt, ohne daß ſich ein Regierungsan⸗ 
hänger oder Vaterländiſcher bisher gefunden hätte, der 
Mut und Geſchick genug gehabt hätte, fie herunterzuholen. 

Dazu kommen noch die inneren Gegenfätze, genauer 
gejagt eine Art Verzweiflungsſtimmung im Regierungs⸗ 
lager ſelbſt. Der Scharfmacher Fey, nach dem 12. Fe⸗ 
brüar vergöttert, iſt bereits völlig laltgeſtellt. Aber auch 
der „linke“ D. Winter iſt mit feinen Anbiederungsverſu⸗ 
chen an die Arbeiter bereits eindeutig durchgefallen. Es 
geht der Vaterländiſchen Front, ſofern ſie wirklich auf die 
Eroberung von Geſinnungen gehofft hat, eben wie Bu⸗ 
ridans Eſel. 


Die Hakenkreuzler. 


Auch über die Entwicklung der Nazi find mauche 
Fehlurteile verbreitet. Vor allem wird ihnen vieles 
geschrieben, wofür fie nichts können oder gar nich 
Mittel haben. Man glaube ja nicht, daß alle Böller⸗ und 
Sprengitoffanichläge auf ihr Konto zu ſchreiben find. Auch 
außerhalb ihrer Reihen werden heute von weiten Bepöl⸗ 
lerungskreiſen gegenüber dieſem Regime ſolche — früher 
nur von Anarchiſten angewandte — Kaupfmittel als be 
rechtigt angeſehen. Ja, es gibt Menſchen und ganze 
Gruppen, beſonders in gewiſſen Provinzgebieten, die be 
reit find, jede Terroraltion, woher fie immer komme, mite 
zumachen. So tief tft bereits der Haß gegen dieſes Sy⸗ 
ſtem eingefreſſen. Kann jemand glauben, daß es lange Io 
existieren könne? 

Die Hakenkreuzler ſelbſt haben vieles von ihrem 
Schwung durch das lange Warten eingebüßt. Gewiß, fie 
haben noch immer ohne Zweifel mehr Anhänger als die 
Regierung, aber eine gewiſſe Stagnation, ja ein Rückfall 
iſt wenigſtens in einigen Gebieten gewiß. Gerade dies 
aber läßt es als ſehr wahrſcheinlich erſcheinen, daß in dem 
Augenblick, in dem die wirtſchaſtliche und außenpolitiſche 
Lage Deutſchlands zu einem Verzweiflungsſtreich drüngen 
wird — und das dürfte nicht ſehr lange dauern — die 
öſterreſchiſchen Nazi zu den treibenden Kräften gehören 
werden. Die Vorgänge zu Pfingſten und die Flucht des 
Gaufüßhrers Frauenfeld nach Deulſchland beſtätigen dies 
noch mehr. 


Die Sozialiſten. 
Gerade dieſe Verſchärfung des Nazikurſes hat die Re⸗ 


Genf, 4. Juni. Die Sitzung des Präſidenten det 
Abrüſtungskonſerenz iſt nach ſaſt vierſtündiger Dauer ge 
ſchloſſen worden, ohne irgendwelche Beſchlüſſe geſagt zu 
haben. Im Verlauf der Ansprache hatte der Voeſchlag 
Geſtalt angenommen, einen Ausſchuß aus Vertretern der 
Großmächte, den Urhebern der Entſchlietzungsantrüge und 
den 3 Präſidenten der Konſerenz zu bilden, der über das 
weitere Vorgehen beraten follte. Aber mc; hierüber konnte 
leine Einigung erzielt werden. Es wurde lediglich be⸗ 
ſchloſſen, die Beratungen am Dienstag nachmittag ſor lzu⸗ 
ſetzen. 

Ueber die Sitzung des Präſidjums der Abrüſſtungs⸗ 
konferenz, die hinter derſchloſſenen Türen fiattfand, wird 
vom Sekretariat ein Bericht ausgegeben. Dem Bericht 
iſt folgendes zu entnehmen: 

Präſident Henderſon äußerte ſich zunächſt zu den 
einzelnen Entwürfen. Zu dem ruſſiſchen Vorſchlag, die 
Konferenz in eine Friedenskonferenz umzuwandeln, er⸗ 
Härte er, daß zu dieſem Zweck eine einſtimmige Entſchlie⸗ 
ßung erfolgen müßte. Die verſchiodenen Fragen der Ab⸗ 
rüſtung und der Sicherheit hätten den Gegenſtand langer 
Erörterungen gebildet, mit Ausnahme der Frage der Aud- 
führungsgavantien. Es ſeien oſſenbar keine großen 2 
ſichten für eine Löſung vorhanden, ſolanuge nicht die ern⸗ 
ſten politiſchen Schwierigleiten überwunden ſeien. Das 
Präßidium müſſe dem Hauptausschuß eine Methode ers 
pfehlen, die es ermöglichen würde, die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten noch weiter auszurollen, um eine Beteiligung 
Deutſchlands an den Bemühungen um den Abſchluß eines 
Ablommens herbeizuflühren. Henderſon hielt es nicht für 
unmöglich, zu einem Kompromiß zwiſchen den verſchtede⸗ 
nen Auffaſſungen zu gelangen. Er regte an, daß das Prä⸗ 
ſidium den Hauptausſchuß auffordern ſoll, die notwendigen 
Maßnahmen zu treffen, um durch Zuſammenarbeit der 
Staaten zum Abſchluß eines Abkommens zu gelangen. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Btrth ou erklärte, 
er glaube nicht an die Nützlichkeit eines dem Präſidenten 
zu erteilenden Auftrages, die Standpunkte Dentſchlands 
und Frankreichs aneinander anzunähern. In der Saar⸗ 
ſrage habe eine Verſtändigung erzielt werden können. 
Warum ſollte nicht auch auf anderen Gebieten eine An⸗ 
näherung herbeigeführt werden können? Jedenfalls müſſe 
die Konſerenz die Sicherheitsfrage behandeln und löſen. 

Amerikas Vertreter Norman Davis erklärte, die 
Sicherheitsfrage könne leichter gelöſt werden, wenn 
Deutſchland da wäre und wenn man mit ihm über ein Ab⸗ 
kommen, das ſich auf die Sicherheit und auf die Abrüſtung 
beziehen würde, verhandeln könnte. Nach amerllaniſcher 
Auffaſſung ſei die beſte Art zur Sicherheit zu gelangen, die 
tung, und Amerika ſei wie viele andere Staaten an 
icherheit uhne Abrüſtung unintereſſiert. Wenn das 

ſidium feine Arbeiten im Sinne der Anregungen der 
Neutralen und der türkiſchen Abordnung weitzuführen in 
der Lage Jet, ſo müſſe ſie fie fortſetzen. 


Der englische Vertreter Eden erklärte, in dam Ab. 
lommententwurs (gemeint iſt der engliſche) ſeien viele der 
jept eingereichten Vorſchläge enthalten. Er war mit allen 
Feſtſtellüngen und Vorschlägen des Präsidenten einverſtan⸗ 
den. Im November v. F. habe die Konſerenz die Aufnahme 
der diplomatſſchen Verhandlungen empfohlen, weil ſſe 
wußte, daß die Anwesenheit Deutſchlands unerläßlich Tel, 
um auf dem Gebiete der Sicherheit und der Abrüſtung zu 
arbeiten, Eine Verſtändigung habe jedoch nicht erzielt 
werden können. Man miſſſe zunächſt tatſächlich an die 

roßen pofttifchen Fragen herangehen. Man miüſſe eine 

SFerhanktungemetfobe finden, um zu einer Verſtändigang 
zu gelangen, ohne zweckloſe neue Ausſchüſſe einzuſetzen. 
Er halte es auch nicht für richtig, das Feld der Konferenz, 
wie Litwinow das vorgeſchlagen habe, zu erweitern. Eden 
schloß mit der Erklärung, daß feine Abordnung an neuen 
Aunſtrengungen, die mit Bezug auf die Hauptziele der Kon, 
ſerenz unternommen würden, teilnehmen werde. 


Der ſchwediſche Außenminſſter Sandler erkläre 
als Sprecher der 6 neutralen Staaten, man könne niche 
den engliſchen Plan als einzige Grundlage eines Abkom⸗ 
mens ſeſthalten. Man könne aber aus ihm Richllinten, 
entnehmen. Außerdem müſſe man die Lage berückſichtigen, 
die ſich aus der kalſächlichen Aufrüſtung ergebe, und die 
Gleichberochtigung müſſe in einem Maße verwirklicht wer, 
den, daß fie keine ofſenſichtliche Drohung bedeutet. Um 
das Werk der Abrüſtung fortzuſeßen, milſſe man die bris 
tiſche Denkſchrift vom 29. Juni mit den anderen Noten 
und der Erklärung der 6 Mächte verbinden. 


Der polniſche Vertreter Graf Raczynſki erklärten 
wenn man die verſchiedenen Entwürfe über die Sicherheit 
nicht zur Erörterung ſtelle, werde die Konferenz ins Leere 
fallen, 


Der ſowjetrufſiſche Außenminiſter Citwinom ber 
mittelte genaue Anregungen. Er deutete an, daß er bereit 
ſei, ſeinen Antrag über die Umwandlung der Konferenz in 
eine Friedenskonferenz zurückstellen zu laſſen, und ſchlug 
schließlich die Einſetzung eines Redaftionsausſchuſſes vor. 
Mit der Aussprache über dieſen Vorſchlag war der Reſt der 
Sitzung ausgefüllt. 


Davis ſoll Flottenkonferens vorbereiten. 


Waſhington, 4, Juni. Der amerſkaniſche Son⸗ 
dergeſandte Norman Davis iſt von feiner Regierung ange⸗ 
wieſen worden, alsbald nach der Beendigung der Genfer 
Beratungen nach London zu gehen und mit der britiſchen 
Regierung über die Vorbereitung der Flottenkonferenz zu 
verhandeln. Außerdem entſendel die Regierung der Vor: 
einigten Staaten Admiral Leigh und Commodore Wilkis 
ſon. Die Verhandlungen dürften erſt in der zweiten Junz 
hälfte beginnen. 


Und wie fie rüsten! 


Neuyork, 4. Juni. Die vor dem PBräffbenten 
Rooſevelt ſtattgefundene Flottenparade bot das größte 
Marineſchauſpiel in der Geſchichte der Vereinigten Stan- 
ten dar. Präſident Rooſevelt befand ſich mit zahlreichen 
Guͤſten, unter denen auch Mitglieder des Kabinetts waren, 
an Bord des Kreuzers „Indianapolis“ und nahm die 
Flottenparade ab. Zwei Meilen vom Neuyorker Hafens 
eingang entfernt fuhren 

96 Kriegsſchiſſe aller Kampftlaſſen mit 40 000 Mann 
Beſatzung 


an der „Indianapolis“ vorbei. Als das letzte Kriegsſchiff 
vorbeffuhr, ſtiegen von den Flugzeugmutterſchiſſen 

174 Kriegsflugzeuge 
auf und flogen zunächſt über den Schlachtſchiſſen. Dann 


führten fie Manöver aus, indem fie Bomben abwarſen 
und die in voller Fahrt befindlichen Schiffe vernebelten, 
* 


Paris, 4. Juni. Franzöſiſche Land⸗, Marine und 
Fliegertruppen halten derzeit an der Küſte des Atlanti⸗ 
ſchen Ozeans unweit von Lorient große vereinigte Ma⸗ 
növer ab. Oberkommandierender iſt General Mittelhau⸗ 
fer. Als Fachkritiker nimmt der Generalinſpektor ber 
Wehrmacht, General Weygand, an den Manövern teil. 


Tokio, 4. Juni. Das Marineminifterium hat daß 
Kabinett um bie Bewilligung von 250 Millionen Jen file 
den Ausbau der japaniſchen Marine und Luftfahrt er⸗ 
ſucht. Dieſe Kredite follen bis zum 1. Januar 1985 ver⸗ 
wendet werden. ber 


gierung mit dazu bewogen, zu Pfingſten viele gefangene 
Arbeiter und beſonders auch eine Anzahl früherer Arbei⸗ 
terführer freizulaſſen; allerdings find auch elliche von 
ihnen, wie Speiſer, Weber, Leulhner von neuem ins Konz 
zentrationslager geſchikt worden. Aber ſei dem wie 
immer: Die Herrſchaften kommen ein halbes Jahr zu ſpöt. 
Damals hätten fie die Unterſtützung der ganzen Arbeiter⸗ 
Haſſe gegen die Nazigefahr mit Leichtigkeit haben können; 
heute laſſen ſich die Blutflecken des 12. Februar nicht mehr 
von ihren Händen wegwaſchen. Die Hoffnung, daß die 
freigelaſſenen Parteiführer „mäßigend“ auf die Arbeiter 
wirken könnten, wird trügen; die Arbeiterſchaft betrachtet 
heute als ihre Führer diejenigen — der hohen Regierung 
ee nicht bekannten — neuen Funktionäre, die in den 
esten Monaten eine neue und ſchlagfertige Organifatton 
aufgebaut haben. Darüber möge ſich niemand Illuſtonen 
machen! 

Gewiß iſt die neue ſozialiſtiſche Organiſation goch 
lückenhaft, von manchen Unklarheiten und Sondergruppie⸗ 
rungen geſtört. Aber der Gegensatz zwiſchen denjenigen 
die die Tradition der alten Sozialdemokratie fortſeßen 
wollen, den Kommuniſten und vor allem den — vermut⸗ 
lich ziffernmäßig ſtärkſten — Gruppen, die zwiſchen bei- 


den ſtehen, iſt heute dem Faſchismus gegenüber, in Wirk⸗ 
lichkeit noch ſehr gering. Es gibt laum eine ſozialiſtiſche 
Gruppe in Oeſterreich, die nicht auf einen revolutionären 
Sturz des Auſtrofaſchismus hinarbeiten würde, und zwar 
nicht erſt in einer allzufernen Zukunft. Der Umfang der 
ſozialiſtiſchen Organiſation in allen Teilen Oeſterreichs 
wächſt ſtändig und die organſſatoriſche Aklionseinheit 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Von welcher Seite zuerſt wird das lahme, unfähige 
und tatenlofe Regime des Auſtrofaſchismus unterhöht 
werden? Das ift die einzige Frage, die man ſich heute 
ſtellt. Will man verhüten, daß dieſer unvermeidliche 
Sturz unter Umſtänden erfolgt, die den Frieden Europas 
ſehr ernsthaft bedrohen können, dann erſetze man dieſe 
Regierung ſchleunigſt durch eine, die auf das Vertrauen 
der arbeitenden Maſſen rechnen kann. Drei Namen wer⸗ 
den gewiß in ihr nicht vorkommen dürfen: Dollfuß, Star⸗ 
hemberg und Fey. 

Aber wir geben uns leinen Illuſtonen mehr über bie 
Einſicht der reaktionären Regierungen Europas hin. Ver: 
laſſen werden ſich die öſterreichiſchen Sozialiſten gewif 
nicht auf ſie. Darauf können ihre ausländiſchen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen mit Gewißheft rechnen! 


ea Se urn nn u 
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Morgen Streik in der Bauinduſtrie? 

In der Bauinduſtrie iſt bekanntlich vor einiger Zeit 
ein Konflikt ausgebrochen, da die Industriellen die For⸗ 
derung der Arbeiter bezüglich des Abſchluſſes eines Tarif- 
vertrages und Einführung des Schiedsverfahrens nicht 
berücksichtigt haben. Die Verbände haben nun den Unter⸗ 
nehmerorganiſationen ein Schreiben zugehen laſſen, in 
dem ſie erklären, den Unternehmern bis zum morgigen 
Mittwoch Zeit zu laſſen, ſich die Angelegenheit des 
Schiedsverfahrens zu überlegen, da ſonſt ein Streik pro⸗ 
klamiert würde. Gleichzeitig werden Vorbereitungen für 
den Streik getroffen, den ſich der Gewerlſchaftsverbaud, 
der Pracaverband ſowie die Maurer⸗ und Zimmerge ellen 
anſchließen werden. Ihren Beitritt haben zu den Streil 
auch die bei den ſtädtiſchen und Kanaliſationsarbeiten be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter erklärt. Für morgen früh iſt eine 
Sitzung der Streilkommiſſion einberufen worden. Sollte 
der Streit nicht vermieden werden können, dann würden 
ihm etwa 10 000 Arbeiter beitreten. (p) 


Der Beſchäftigungsgrad in der Lodzer Textilinduſtrie. 

Wie aus der Statiſtik über die Beſchäftigung in der 
Lodzer Textilinduſtrie für die vergangene Woche hervor⸗ 
geht, waren an 6 Tagen in der Woche 53 Betriebe mit 
5929 Arbeitern tätig, an 5 Tagen arbeiteten 10 Betriebe 
mit 1272 Arbeitern und an 2 Tagen 5 Betriebe mit 329 
Arbeitern. Insgeſamt waren 88 Betriebe mit 8848 Ar⸗ 
beitern tätig. In einer Schicht arbeiteten 52 Fabriken 
mit 3383 Arbeitern, in 2 Schichten 33 Fabriken mit 489 
Arbeitern und in 3 Schichten 3 Fabriken mit 638 Ar⸗ 
beitern. (p) 


Die Handwerkerkammer gegen die wandernden Hand⸗ 
werker. 

Die Lodzer Handwerkerkammer hat an die Mini⸗ 
ſterialbehörden eine Denlſchrift gerichtet, in der fie gegen 
die wandernden Handwerker Stellung nimmt und darauf 
hinweiſt, daß immer häufiger Fälle einer Wanderung von 
Handwerkern vorkommen, die beſonders die Dörfer und 
Städtchen der Lodzer Wojewodſchaft durchwandern und 
Reparaturen am Orte annehmen, was eine gefährliche 
Konkurrenz für die örklichen Handwerker darſtelle. Die 
Mehrzahl beſtehe aus Handwerkern, die keine Werkita.t 
beſitzen. Wanderten früher nur Schirmmacher und Por⸗ 
zellankleber, ſo habe man es jetzt bereits mit wandernden 
Schneidern, Schuhmachern, Schloſſern, Böttchern, 
jeuren und dergl. zu tun. Solche hauſierenden F 
eien auch in Lodz bereits anzutreffen, wo fte ſtändig 
Privathöuſern arbeiten und mit den Friſeuren konkur 
ren. Die Handwerkerkammer erſucht aus dieſen Gründen 
darum, ein Verbot der Ausübung des Handwerks durch 
wandernde Handwerker zu erklären. (p) 


Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
8. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben E, J, G, 9, Eh, J (i), J (0, L 
beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr.2 (Petrikauer 89, 
Aueroffizine, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Jahr 
ganges 1913 aus dem Bereiche des 13. Polizeikommiſſa⸗ 
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Hans Hammerſchlag küßte ihre Lider. 
„Weine nur, Margot! Dieſe Tränen hat er verdient, 

und ich nehme zurück, daß ich ihn Feigling genannt.“ 

Margot ſchluchzte. „Er ſagte zu mir: Ich will wenig ⸗ 
ſtens eine gute Tat in meinem Leben vollbringen; ich denke 
bei dem fremden Kind an das unſere. Grüße Hevichen 
von mir, wenn die Rettung gelingt!“ 

Hans Hammerſchlag erwiderte ernſt: 

„So ſchrecklich alles geweſen, kannſt du doch nun gut 
von dem Manne denken, der durch Mut gefühnt hat, was 
i vorher Schlechtes getan. 

Aber nun komm, Margot, wir müſſen ſehen, was in 
feinem Köfferchen iſt. Ich rate, wir reiſen noch heute ab; 
es iſt angebracht.“ 

Margot machte ihm ein Zeichen, er möge den kleinen 
Handkoffer öffnen. Er verſtand fie und erklärte nach einem 
Weilchen: 

„Außer Toilettengegenſtänden und Wäſche iſt noch 
das Geld vorhanden, das du ihm gegeben, ſowie ein Paß 
auf den Namen Fred Auguſt Wolf Lendatz.“ 

Margot atmete tief auf. 

„Es iſt fein richtiger Paß; er hat nur den Namen ge⸗ 
ſchickt geändert — er ſagte es mir im Haag.“ 

Er nickte. 

„Ich weiß, der träntliche Schmuckverkäufer war er, und 
dein Beſucher im Haag war er auch, und der Dieb des 


Schmucks war er ebenfo!“ Er flüſterte: „Der Paß muß 
vernichtet werden. Wenn er durch Zufall in ſalſche Hände 
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riats mit den Anfangsbuchſtaben E, F, G, H, Ch, J (i), 
J (0% Von stellen. N 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowſtaſtr. 84) haben ſich alle Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1913 aus der Gemeinde Chojny mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben K—O zu ſtellen. 

Bemerkt fei hierbei, daß die Kommiſſion Nr. 3, Pe⸗ 
trikauer Straße 165, morgen nicht mehr amtiert. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Auſſchub des 
Militärdienſtes, das Schul⸗ und Berufszeugnis find mit⸗ 
zubringen 
Studenten und der Militärdienſt. 

Vom Kreisergänzungskommando in Lodz wird uns 
mitgeteilt, daß Geſuche von Studenten um Aufſchub des 
Militärdienſtes noch im Laufe dieſes Monats, d. h. bis 
zum 1. Juli angenommen werden. (p) 


Kampf gegen den Unterleibtyphus. 

Da im Sommer die Erkrankungen an Unterleib⸗ 
typhus alljährlich eine ſtarke Zunahme erfahren, ſind die 
Sanitätsbehörden zu einer Kontrolle aller Nahrungsmit⸗ 
telläden, der Sodawaſſerbuden u. drgl. geſchritten. Peo⸗ 
ſonen, die den entsprechenden Vorſchriften der Hygiene 
nicht nachkommen, werden auf adminiſtrativem Wege 
ſtrenge Strafen auferlegt werden. Außerdem wird am 
kommenden Donnerstag, dem 7. Juni, dem Antityphustag, 
eine nergiſche Propaganda für den Kampf mit dem Typhus 
eine energiſche Propaganda für den Kampf mit dem Typhus 
Am 16. Juni beginnen die Sommerhalbkolonien im Park 
des 3. Mai, 

Bereits am Tage nach dem Unterrichtsſchluß werden 
wie uns mitgeteilt wird, die Sommerhalbkolonier 
Park des 3. Mai ihre Tätigkeit aufnehmen. In dieß 
Kolonien, die vom Arbeitsfands zuſammen mit der Ab⸗ 
teilung für ſoziale Fürſorge des Lodzer Magiſtrats or⸗ 
öffnet werden, ſollen 5000 arme Kinder aus Lodz Erho⸗ 
lung finden. Die Kinder werden täglich am Morgen mit 
der Straßenbahn nach dem Park gebracht und am Abend 
nach ihren Wohnungen zurückkehren. Jede der zwei 
dergruppen wird ſich einen Monat in der Kolonie auf⸗ 
halten. (p) 


Traurige Folgen eines Zechabends. 
Selbstmord nuf dem Polizeipoſten. 

Am Sonntag ſtattete der in Lodz, Nowo⸗Zarzewfka⸗ 
ſtraße 27, wohnhafte Marjan⸗Majer Szperek ſeiner in 
Wisniowa Gora weilenden Frau einen Beſuch ab. Za⸗ 
ſammen mit einem Freunde beſuchte er ein Restaurant in 
Andrzejow, wo er ſich betrank und auf dem Heimwege die 
Straßenpaſſanten beläſtigte, weshalb er nach dem Poli⸗ 
zeipoſten gebracht und über den Vorfall ein Protokoll ver⸗ 
faßt wurde. Sein Begleiter verſprach darauf, er werde 
Szperek nach ſeiner Wohnung bringen, wo er ausſchlafen 
werde. Als er dann auch erwachte, machte ihm ſeine Frau 
Vorwürfe. Er begab ſich nun auf den Polizeipoſten und 
bat, man möge das Protokoll vernichten, da er betrunken 
geweſen jet und in Zukunft jeden Lärm vermeiden wolle. 
Als man ihm dies verweigerte, ergriff er ein Meſſer und 
ſtieß es ſich in die Bruſt. Es wurde ſofort ein Arzt her⸗ 
beigerufen, der den Mann jedoch nicht mehr retten konnte. 
Der Tod des im Alter von 37 Jahren ſtehenden Mannes 
hat inmitten der Sommerfriſchler von Wisniowa Gora 
einen niederdrückenden Eindruck gemacht. (p) 


gerieie, connte noch immer ans Licht kommen, was beſſer 
mit ihm zu Ende gegangen iſt.“ 

„Tue, was du willſt“, antwortete ſie leiſe und fror bei 
dem Gedanken an die grauenhafte Stunde vorhin. Wie 
fo ganz anders hatte ſich ihr Zufammentreffen mit Fred 
von Lindner geſtaltet, als ſie es ſich ausgemalt hatte. 

Hans Hammerſchlag zerriß den Paß in kleine Stücke 
und zündete ſie im Kamin an. 

Margot jah mit Augen, die von Tränen überſtrömten, 
zu, was der geliebte Mann tat, und dann ſagte fie leife: 

„Das Geld, das ich nun doch wiedererhielt, will ich 
elnem Heim für arme Waiſen geben. Mag es auf dieſe 
Weiſe Segen ſpenden.“ 


36. Endlich glücklich. 


Wieder war es Sommer geworden, und über dem 
Nonnenhauſe lachte ſtrahlender Sonnenſchein, verſchönte 
und verjüngte die alten Mauern. Im traulichen Wohn⸗ 
zimmer des erſten Stockwerks ſaßen Margot und Hans 
Hammerſchlag allein. Sie ſprachen noch einmal von Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft. In zwei Stunden ſollte ihre 
Trauung ſlattfinden, eine Trauung im Hauſe und in 
größter Stille. Sie ſaßen eng aneinandergeſchmiegt auf 
dem bequemen alten Sofa, auf dem ſchon Margots Mutter 
gern geſeſſen, und redeten von allem, was geweſen, wie 
Menſchen von traurigen und ernſten Dingen reden, die 
längſt vorbei und überwunden ſind und nicht mehr 
ſchmerzen. 

Sie wollten die Sommermonate ſtets im Nonnenhauſe 
verleben, deſſen geheimer Gang von beiden Seiten jeft 
zugemauert worden war, und die Wintermonate immer 
in Dresden verbringen. Margot freute ſich ſchon auf dieſe 
Stadt. 

Sie küßten ſich, und aus ihren Augen leuchtete das 
Glück. 

Die Tür ſprang auf, und die beiden fuhren jäh aus⸗ 
einander, aber dann lächelten fie, denn auf der Schwelle 


Zu dem tödlichen Unglücksfall in der 
ö Kopern la. 


Wie berichtet, iſt am Sonntag abend die 
Danuta Celinfka, Kopernikaſtraße 27, in der S 
Nr. 62 von einer Autotaxe tödlich überfahren 
Der Chauffeur des Autos, Adam Wawrzyniak, wurde aß 
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Eine Leſche auf dem Eiſenbahndamm. 1 

Zwiſchen Lodz und Zgierz, beim Dorfe Zabienſec, 
fand geſtern um 8 Uhr morg ein Streckenwärter die 
perſtümmelte Leiche eines Mannes. Da bei ber 5 
keine Papiere vorgefunden wurden, ſtößt die Unterfuchung 
auf Schwierigkeiten. Der Name des Toten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Ob Selbſtmord oder ein Unfall 
vorliegt, iſt gleichfalls noch unbekannt. (p) 


Lebensmilde Frauen. 

In ihrer im Haufe Wrzesnienfkaſtraße 36 gelegenen 
Wohnung verübte die Alfreda Wozniak durch den Genuß; 
von Brennſpiritus einen Selbſtmordverſuch. — Die 19. 
jährige Staniſlawa Branſta verübte in der Wohnung ihren 
Eltern im Haufe Urzendniczaſtraße 5 einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem fie Jodtinktur trank. Beide Lebensmide 
wurden in ein Krankenhaus untergebracht. Was die 
Frauen zu der Verzweiflungstat bewogen hat, iſt noch an. 
bekannt. (p) 

Ausſetzung von Zwillingen. 

55 dem Bürgerſteige an der Krzemienieckaſtraße 5 
ſetzte eine Frau Zwillinge, einen Knaben und ein Mäd⸗ 
chen, aus, die einige Wochen alt ſind. Die Kinder wur⸗ 
den dem Findlingsheim übergeben und von der Polizei 
Nachforſchungen nach der Mutter angestellt. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. l 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wul⸗ 
czanfka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſtiego 27. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


4 Falſchgeldverbreiter verurteilt. 

Am 19. Februar d. J. hielten ſich in dem Bernerſchen 
Reſtaurant an der Ecke der Dombrowſka und Krzywaſtraße 
5 Männer auf, die eine gemeinſame Zeche mit zwei fal⸗ 
ſchen 10⸗Zlotyſtücken bezahlen wollten. Die Gaſtwirkin 
ließ jedoch die Polizei rufen. Es wurden der 25 jährige 
Stefan Felifiel, der 30 jährige Rudolf Wegner, der 25ſäh⸗ 
rige Antoni Olejniczak und der 20 jährige Joſef Urbanſti 
legitimiert, die ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten hatten. Ein fünfter Mann, und zwar der 
der Polizei bekannte Falſchmünzer Kuropatwa, machte ſich 
ſchnell aus dem Staube, als er ſah, daß die Polizei benach⸗ 
richtigt worden war. Er ift auch bis heute noch unauf⸗ 
findbar geblieben. Vor Gericht waren die Angeklagten 
nicht geſtändig. Das Gericht verurteilte jedoch Feliſiak zu 
3 Jahren Gefäng) Wegner und Olejniczak zu je 2 
Jahren und Urbaniak zu 1 Jahre Gefängnis. (p) 


Eine „liebe“ Fran. 


In Haufe Wulczanſkaſtraße 154 wohnte längere Zeit 
das Ehepaar Tomasz und Helena Krzymowka. Das Zu 


ſammenleben der Eheleute war gut, bis ſich in der Nähe 


ſtand ein ſüßes, blondes Mädelchen von zweieinhalb 
Jahren und hielt ihnen einen Strauß rotleuchtender Roſen 
entgegen. Hinter Klein⸗Hedi ſtand Tilde und lauſchte bes 
geiſtert, als ihr Schützling, die Roſen hochhaltend, kindlich 
deklamierte: 

„Die Roſen, fo prächtig. 

kriegt meine Mama! 

Und ein Küßchen ganz mächtig, 

kriegt der neue Papas“ 


Hellauf lachten da die beiden auf dem Sofa, und 
Margot nahm beglückt die duftende Spende aus den Hän⸗ 
den ihres Lieblings entgegen. Hans Hammerſchlag aber 
herzte das kleine Mädel, das ihm von nun an auch gehören 
ſollte als ſein Töchterchen. 

Eine Stunde darauf langte der Juſtizrat, der alte 
Freund der Familie Werner, im Nonnenhaus an, und faft 
gleichzeitig Doktor Breitſchwert. Sie beide ſollten Trau⸗ 
zeugen ſein. Der Juſtizrat machte ein ſehr vergnügtes Ge⸗ 
ſicht und meinte: 

„Ich bringe noch eine Ueberraſchung, liebe gnädige 
Frau, eine, auf die Sie ſicher nicht kommen.“ 

Er ſtellte eine Schachtel auf den Tiſch und hob ge: 
heimnisvoll den Deckel. 

„Nun gucken Sie mal und ſtaunen ..“ 

Margot ſtieß einen Schrei aus, denn in der Schachtel 
lag der alte Familienſchmuck aus Smaragden, Goldtopaſen, 
und Brillanten. 

Der Juſtizrat ſchmunzelte beluſtigt und fuhr lächelnd 
fort: 

„Ich habe ſchon der Polizei mitgeteilt, daß ſie nicht 
weiter nach dem Schmuck zu ſuchen braucht, und auf welche 
Art man ihn mir zuſtellte. Alſo paſſen Sie auf! Geftern 
früh erhalte ich das Stäftchen, jo ne Art Seiſenkarton, mir 
der Poſt als Einſchreiben' zugeſtellt. Als ich das Din 
aufmache und faſt 'ne Höllenmaſchine argwöhnte, fällt mi 
der Brief da in Maſchinenſchrift entgegen * 


(Schas ſolat 
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der Wohnung des Ehepaares ein Italiener niederlieh, der 
der Frau beſſer zu gefallen ſchien, als ihr Ehemann. Es 
lam öfter zwiſchen den Eheleuten Krzymowka zu Muss 
einanderſetzungen. Eines T übergoß die Frau ihren 
Mann mit einer ähenden 7 gleit, da er fie verdächtigte, 
ihn mit dem Italiener zu hintergehen. Tomasz Krzymowla 
mußte längere Zeit im Krankenhauſe zubringen, wo ihm 
das Haar ausging, ſo daß er jetzt eine Perücke trägt. 

Wegen dieſes Vergehens hakte ſich Helena Krzymowka 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, von 
dem fie zu 4 Monaten Haft verurteilt wurde. In Anbe⸗ 
tracht der draſtiſchen Momente der Angelegenheit 
wurde die Defientlicpleit während der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. (p) 


Kunit. 


Konzert von Hermann Simberg. Wie bereits ange⸗ 
kündigt wurde, findet am kommenden Donnerstag, dem 
7. d. Mts., ein Lieder⸗ und Arjenabend von Hermann 
Simberg, erſten Tenor der Berliner und Mailänder Oper, 
ſtatt. Der Künſtler har ein außergewöhnlich ſchönes Pro⸗ 
gramm, beſtehend aus Opernarien und Liedern zuſammen⸗ 
geſtellt. Am Klavier begleitet Prof, Ludwik Urſtein. 


Aus dem Reime. 


Mit dem ſelbſtgebautlen Motorboot 
nach Kongo auf die Arbeitsſuche. 


Der in Sieradz wohnhafte Ingenſeur Alexander 
Plueinſti hat letztens während feiner Arbeitsloſigkeit ein 
7% Meter langes und 2 Meter breites Motorboot von 
1% Metern Tiefe erbaut, das von einem 30pferdigen Mo⸗ 
tor getrieben wird und mit dem er ſich in nächſter Zeit 
nach dem Kongogebiet in Afrika begeben will, um Arbeit 
zu ſuchen. Der Ingenieur fährt zuſammen mit ſeinem 
Bruder und zwei Freunden Leon Szwankowſti und Joſef 
Widawſti aus Sieradz. Das Boot wird nach Kolo gebracht 
werden, da die Warthe bei Sieradz zu ſeicht iſt, um von 
dort aus die Fahrt anzutreten. (p) 


Chojnvy. Die minderjährige Tochter 
der Geliebten vergewaltigt. Die Niecala 16 
in Chojny wohnhafte Maria Dykop unterhielt mit dent 
Ryſiaſtraße 7 wohnhaften Zygmunt Broszek nähere Be⸗ 
ziehungen. Seit einiger Zeit ſtellte fie feſt, daß der Be⸗ 
liebte oft in ihre Wohnung während ihrer Abweſenheit 
kommt und dort mit ihrer 14 Jahre alten Tochter Geno⸗ 
veva weilt. Da die Tochter aber nichts ſagte, fand jie 
nichts dabei. Erſt in der letzten Zeit fiel ihr das ſonder⸗ 
bare Verhalten der Tochter auf. Als ſie dieſe näher unter⸗ 
ſuchte, ſtellte fie feſt, daß ſie ſchwanger iſt. Jetzt erzählte 
das Mädchen, daß Broszek fie vor einiger Zeit vergewal⸗ 
tigt und ſeitdem mit ihr nähere Beziehungen unterhalten 
habe. Die Dykop ſetzte ſofort die Polizei in Kenntnis, 
die Broszek verhaftete. (a) 

Ruda⸗Pabianicka. Das für Sonntag, den 3. Junß, 
angekündigte große Gartenſeſt der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei fand des regneriſchen Wetters wegen 
nicht ſtatt und ſoll am Sonntag, den 10, Juni, veranſtaltet 
werden. Im Programm des Feſtes ſind vorgeſehen: Chor⸗ 
geſang, Stern und Scheibenſchießen, Glücksrad, Hai 
schlagen, Kinderumzug und verſchiedene andere Beh, 
gungen. Die Veranſtalter geben ſich alle Mühe, um das 
Feſt wie am beſten zu orgamifieren, damit die Beſucher 
einen frohen Tag unter Gleichgeſinnten verbringen können 

— Altertums fund. Bei Erdarbeiten auf dem 
Brundſtück von Stanfſlaw Mlynarczyk in der Lonczua⸗ 
straße 3 in Ruda⸗Pabianieka wurde am Sonnabend eine 
alte Urne nden, die 25 Zentimeter breit und ebenſo 
hoch und ti In ihr befanden ſich Knochen und Sand. 
Die Urne wurde von den Verwaltungsbehörden beſchlag ⸗ 
ahmt, die das Elnographiſche Muſeum in Lodz in Kennk⸗ 
nis ſetzten. (a) 


Brzezinn. Durch Unvorſichtigkeit eine 
Verwandte erſchoſſen. Im Dorfe Popielawp, 
Gemeinde Laznow, Kreis Brzeziny, war Michal Malinow 
mit dem Putzen eines Revolpers beſchäftigt, wobei er jo 
unvorſichtig zu Werke ging, daß ein Schuß losging, der 
die in der Wohnung anweſende Verwandte Malinowꝛſtis, 
Anna Kaczmarek, in den Unterleib traf und fo ſchwer 
verwundete, daß fie bald darauf im Krankenhauſe verſtarb 
Malinowſli iſt verhaftet worden. (p) 

Turek. Die ehemalige Braut erſchoſſen. 
Der im Dorfe Podgorze, Gemeinde Zelgoszez, Kreis Tu⸗ 
rek, wohnhafte Adam Olejnik verkehrte längere Zeit mit 
der 21jährigen Zofia Bednarek, die jedoch letztens einen 
anderen jungen Mann kennenlernte und daher Olejnik er⸗ 
klärte, fie könne ihn nicht heiraten. Da feine Bitten nichts 
halfen, beſchloß er, an dem Mädchen Rache zu nehmen. 
In der geſtrigen Nacht begab er ſich mit einem geladenen 
Jagdgewehr unter das Fenſter der Angebeteten und ſchoß 
ihr die ganze Schrotladung ins Geſicht. Man brachte das 
Mädchen nach dem Krankenhauſe, doch war die Kunſt der 
Aerzte vergeblich, da ſie bald darauf verſtarb. Der Mör⸗ 
der iſt verhaftet worden. (p) 

Wielun, Rekrut bei einer Schlägerei töd⸗ 
lich verwundet. In einem Wald bei Wielun kam 
es vorgeſtern zwiſchen einer dort beſchäftigten Arbeiter 
gruppe und mehreren von Wielun nach Dzialoszyn heim⸗ 


Die nächſten A⸗Klaſſeſpiele. 

Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag ſtaltfinden⸗ 
den Sportfeiertag des Komitees für körporliche Ertüchti⸗ 
gung finden in dieſer Woche leine Meiſterſchaftsſpiele der 
A-⸗Klaſſe ſtatt. Die nächſten Spiele kommen daher erſt am 
16. und 17. Juni zum Austrag. Dies find: Union⸗Tou⸗ 
ring — Makfabi, WNS — L. Sp u. To., As — Mid 
zer, Wima — Hakoah, SKS — KS. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am Sonnta, dem 10. Juni, finden nachſtehende Sige- 
ſpiele ftatt: Lc — Legſa, Warszawianla — Polonia, 
Cracovia — Wisſa, Warta — Pogon und Strzelee — 
Ruch. 


Rabrennen im Poniatowſti⸗Park. 

Anläßlich des Sporttages für körperliche Ertchti⸗ 
gung veranſtaltet der Lodzer Radfahrerverband am Sonn 
tag im Ponjatowſki⸗Park ein Radrennen über 25 Kilo⸗ 
meter. Der Stark des Rennens erfolgt pünktlich um 
7 lihr. 


Tennis. AZS — Dina 720. 

In der Gruppe Warſchau-Lodz fand am Sonnlag das 
Mannſchaftstreffen zwoiſchen dem Warſchauer As und 
der Lodzer Winta ſtatt. Wima verlor 7:0, ohne auch nur 
einen Ehrenpunkt zu erzielen. 


Das Tennistreſſen Warta — LRS mußte bei einem 
Stande von 2:1 zugunſten der Poſener des regneriſchen 
Wetters wegen abgebrochen werden. 


Frl. Walaſiewicz kommt wieder nach Polen, 


Frl. Walaſtewicz, Polens beſte Leichtathletin, hat bes 
reits mit dem Dampfer „Pulafki“ Amerfta verlaſſen und 
trifft nächſte Woche in Gdingen ein. Frl. Walaſtewiez 
wird u. a, auch an dem Leichtathletiktampf Polen — 
Deutſchland und an den olympiſchen Frauenſpielen in, 
London teilnehmen. a 


Arbeiter⸗Fußballſport. 


Die Arbeiterrepröſentation von Danzig und Pomer⸗ 
ellen weilte am Sonnabend und Sonntag in Warſchau, wo 
fie zwei Spiele abſolvierte. Am erſten Tage fpielte fie ge⸗ 
gen eine Auswahlmannſchaſt der jüdiſchen Fußballmaun⸗ 
ſchaften unentſchieden 0:0, Am Sonntag unterlagen die 
Gifte der Repräſentation von Warſchau 3:0, 


Todesſturz beim Hutorennen. 


Am Sonntag fanden auf dem Nürburgring (Deu che 
land) große Automobilrennen ſtatt, während welcher 
Fahrer Franke aus unbekannter Urſache die Herrſchaft 
über ſeine Maſchine verlor. Die Maſchine überſchlug ſich 
und begrub formell den Fahrer, der ſofort nach e 
Krankenhauſe geſchafft wurde, wo er bald darauf veyſchie 


m NEL RER EEE TE ET EEE SEELE NEN RESTE c KARTE ET 


gehenden Jünglingen zu einer Auseinanderſetzung, wobei 
der 22jährige Rekrut Wladyſlaw Stefaniak mit einem 
Spaten einen Schlag auf den Kopf erhielt und ſterbend 
nach dem Krankenhauſe in Wielun gebracht werden mußte, 


Es ſind bereits mehrere Perſonen in Haft genommen 
worden. (p) 
Königshütte. Hausverwalter ermordet 


eine Mieterin. Sonnabend nachmittag ereignete 
ſich in Königshütte eine ſchwere Bluttat. Im Verlaufe 
eines Streites zwiſchen dem 53jährigen Hausverwalter 
Vinzent Nieſpor und der Familie Ewielong brachte Nie⸗ 
ſpor der 48jährigen Frau Cwielong mehrere Meſſerſtiche 
bei, die den ſofortigen Tod zur Folge hatten. 

Der Streit zwiſchen dem Hausverwalter und der Fa⸗ 
milie Cwielong brach aus, weil Nieſpor den Kindern der 
Eheleute Eivielong verboten hatte, auf dem Hofe zu ſpie⸗ 
len. Er wurde deswegen von dem 22jährigen Sohn zu 
Rede geſtellt, als er gerade in einem Kaninchenſtall war 
und dort Futter zu bereitete, wobei er ein Meſſer verwen⸗ 
dete. Als Nieſpor glaubte, von dem jungen Cwielong tät⸗ 
lich angegriffen zu werden, lief er in das Haus und be⸗ 
gegnete auf der Treppe Frau Cwielong. Ohne jeglichen 
Grund ſtach er ſofort auf fie ein. Durch die ſchweren Ver⸗ 
letzungen in der Herzgegend trat in kurzer Zeit der Tod 
ein. Nieſpor traf dann noch im Hausflur die Tochter 
Erna der Ermordeten und brachte auch ihr einige Meſſer⸗ 
ſtiche bei, die jedoch zum Glück leichter Natur find. Der 
Mörder wurde ſofort verhaftet. 

Siemianowiz. Todes ſturz in den Notr 
ſchacht. Auf dem Notjchachtgelände bei Sſemianow tz 
wollte der etwa 48 Jahre alte Arbeitsloſe Wollny in einen 
Notſchacht einfahren. Als er über dem 12 Meter tiefen 
Schacht hing, riß plötzlich das Seil und der Bedauerns⸗ 
werte ſtilrzte ab. Mit ſchweren Verletzungen wurde der 
Verunglückte geborgen. Er ſtarb wenige Stunden Thäter 
im Knappſchafkslagarett in Siemianowiß. 


Weitere Brände in der Lodzer 
Wojewodſchaft. 
Geiſteskranke Brandſtifterin. 


Geſtern um Mitternacht kam im Dorfe Prondzew, 
Gemeinde Dombrowa Ruſtecla, Kreis Laſt, Feuer zum 
Ausbruch, von dem 16 Anweſen eingeäſchert wurden. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 50 000 Zloty. Die 
Enkſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

Ein zweiter Brand lam im Dorſe Wygoda, Gemeinde 
Piorkkowite, Kreis Konin, auf dem Anweſen der Aniel 
Krzeminſta zum Ausbruch. Da die Feuerwehr energiß 
eingriff, konnte das Feuer nicht weitergreiſen. Es ver⸗ 
brannte nur das Anweſen der Krzeminfka im Werte don 
13000 Zloty. Hier war das Fener durch Brandſtiftung 
der Beſitzerin ſeſbſt entſtanden, die letztens geſſteskrank 
geworden iſt. Die Frau iſt in Haft genommen worden. 
eee 


Sich und uns 


erweisen Sie einen Dienft, wenn Sie uns Mängel in der 
Zuſtellung oder der Kaſſierung unſeres Blattes Telepho⸗ 
niſch umgehend mitteilen, oder beſſer noch, uns durch eine 
Roftlarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall für 
ſchnellſte Abhilſe ſorgen. Die Adminiſtration. 

eee 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 5. Juni 1934 


Polen. 
Lodz (1339 183 224 M.) 

12.10 Konzert, 13 Nachrichten, 13.05 Sendung für Kite 
der, 13.20 Lieder und Arien, 13.55 „Vom Arbeitsmarkt“ 
14 Polniſche Exportnachrichten, 14.05 Von der due 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 14.15 Pauſe, 16 Konzert, 17 
Von der PAD, 17.15 Kiavierrezital von J. Wpſocla⸗ 
Ochlewſka, 18 Vorkrag, 18.15 Geſaugsrezital bon J. Ga⸗ 
dejlfa, 18.45 Brieftaſten, 19 Verſchiedenes, 19 10 Pro⸗ 
gramm des nächſten Tages, 19.15 Strauß⸗ Schallplatten, 
19.50 Sportnachrichten, 20.02 Rezitationen, 20.12 Mu⸗ 
ſtkaliſche Plauderei, 20.25 „Marja“ — Oper von Stat- 
kowſti, 23.05 Tanzmuſtk. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 193, 1571 M.) 


12 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, Für die 

Frau, 16 Blasmmſik, 17 Jugendsport, 17 challplat⸗ 

ten, 19 Geſchichten und Melodien, 20.15 Stunde der 

Natton, 21 Tamzmuſik, 23 Nachtmuſik. + 
Heilsberg (1031 193, 291 M.) 

12 Mittagstonzert, 1305 Schallplatten, 15.55 Schall 


platten, 16 Konzert, 18.25 Klaviermuſik, 20.15 Stunde 
der Nation, 20.40 Nachtkonzert. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 

12 Mittagskonzert, 13,35 Unterhaltungskonzert, 16 Uns 
terhaltungskonzert, 19 Unkerhaltungskonzert, 20.15 
Stunde der Nation, 20.45 Nachtmusik. 

Wien (592 155, 507 M.) a 
12 Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 15.40 Kinder- 
ſtunde, 16.10 Nachmittagskonzert, 17 Baſtelſtunde, 17.35 
Violinvorträge, 18.50 Neues am Himmel, 19.10 Bauch 
konzert, 21 Melodramen⸗Abend, 22,20 Tanzmuſik. 

Prag (638 193, 470 M.) 

12.35 Leichte Muſik, 16 Militärkouzert 17.25 Violin, 
muſik, 18.20 Deutſche Sendung, 19.10 Zitherkonzert, 20 
Schwanengeſang, 22.30 Tanzlſeder. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Mittwoch, den 6. Juni, um 7.80 Uhr abends, findet 

eine Sitzung der Exekulſve der Stadt Lodz ſtaft. Voll 

zähliges Erſcheinen erforderlich. 


Chojnn. Donnerstag, den 7. Juni (nicht Mittwoch), 
um 8 Uhr abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes der 
Ortsgruppe Chojny ſtatt. 


Lodz⸗Nord. Frauengruppe. Dienstag, den 
5. Juni, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Urzen 


dnieza 13 die übliche Frauenzuſammenkunft ftatt, 


Gewwertinattliches. 


Die für heule einberufene Verwaltungsſitzung der 
Gewerkſchaft wird hiermit abberufen. Der nächſte Termin 
wird beſonders bekanntgegeben. 

„ Gewerkſchaſter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Gewerkſchaſt, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können ſeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilota! 
der DEAN Lodz⸗Nord, Urzendniezo (Meitera) 13 ent 
richten. Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. L. 
wis 


England zahlt nicht Kriegs ſchulden. 

Waſhingtoa, 4. Juni. In der engliſchen Ant⸗ 
wottnote auf die amerikaniſche Auſſorderung, am 15. Juni 
die ſällige Kriegsſchuldenrate zu zahlen, wird der Stande 
punkt vertreten, daß Großbritannjen es für notwendig 
halte, die Zahlung dieſer Rate auszusetzen. 

Dagegen hat Finnland die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten mitgeteilt, daß es ſeine am 15. Juni fäl⸗ 
lige Kriegsſchuldenrate in Höhe von 167000 Dollar de⸗ 
zahlen werde. 


Stuhl⸗Argumente in Alben. 


Athen, 4. Juni. In der Kammer ereignete ſich ein 
wiſchenfall als der frühere Minifterpräftdent Papaua⸗ 
aſin in ſcharſen Worten den Kriegsminiſter Kondylis au⸗ 

1 Darauf warf ein Abgeordneter einen Stuhl gegen 
bapanaſtaſiu, der am Arm verwundet wurde. Unter gro⸗ 
zem Lärm wurde die Sitzung aufgehoben. Der Miniſter⸗ 
rat wird in einer beſonderen Sitzung zu dem Vorfall Ster 
lung nehmen. 


Brand und Einsturz einer Brüche. 
2 Tote und 5 Verletzte. 


Geſtern geriet die Holzbrücke über den Fluß Boiteyen 
bei Stanislaa in Brand. Als das Feuer ausbrach beſan⸗ 
den ſich auf der Brücke eine ſchwere Straßenba'nvalze, 
mehrere Wagen und eine größre Anzahl von Menſchen. 
Unter dieſer Laſt brach die Brücke auf einer Länge von 
etwa 27 Meter ein. Bei dem Einſturz wurden 2 Perſonen 
getötet und 5 verletzt. 


3 Bauern durch Blitzſchlag getötet 
und 4 Kinder schwer verletzt. 


Aus Madrid wird gemeldet: Während eines heftigen 
Gemitters ſchlug in einem Dorfe in der Nähe von Santa 
der der Blitz in mehrere ein. Drei Bauern wur⸗ 
den durch den Blitzſchlag getötet und 4 Kinder ſchwer 
verletzt. 


4 Todesopfer eines Autounglücs. 


In den Abendſtunden des Sonntag ereignete ſich in 
der Gemeinde Eichnerſcheidt bei Münſter ein ſchweres 
Autounglück. Ein auf der Rückfahrt vom Nürnburgring 
befindlicher Laſtkraftwagen, auf dem etwa 25 Perſonen un⸗ 
tergebracht waren, fuhr auf der ſtark abfallenden Dorf⸗ 
ſtraße in einer Kurve gegen ein Haus. Mehrere Perſonen 
wurden lebensgefährlich verletzt. 3 von ihnen ſtarben an 
den Verletzungen bereits auf der Unglücksſtelle. Eine Frau 
ſtarb bald nach der Ueberführung ins Krankenhaus. 


Loder Volkszeitung — Dienstag, den 5. Junf 1934. 


200 Millionen Dollar Schaden infolge Trockenheit 


Wietſchaftlicher Hilistredit von 1178 Millionen Dollar. 


Washington, 4. Juni. Präſident Roosevelt hat 
die Parlamentsmitglieder von 15 durch die große Trocken⸗ 
heit betroffenen Staaten zu einer Konferenz einberuſen, 
auf der die Hilfsaktion beſprochen werden wird. Der durch 
die Trockenheit verurſachte Sachſchaden beträgt über 200 
Millionen Dollar, In manchen Gegenden wird mit Him⸗ 
gersnot gerochnet. 154 Perſonen ſtarben infolge der Hitze. 

Das Repräſentantenhaus nahm mit 307 gegen 45 
Stimmen den Geſetzentwurf an, der die Bereitſtellung von 
1178 Mil. Dollar für den wirtſchaſtlichen Wiederaufbau 
vorſieht. 
die Hitzeperiode in un teilweile vorüber 

Num entſteht Schaden durch Regen und Hagel. 

Neuyork, 4. Junſ. Die am Sonntag ausgegehe⸗ 
nen Wetterberichte beſagen, daß die lange Zeſt der Trocken⸗ 
heit in verſchiedenen Gebieten der Vereinigten Staaten 
beendet iſt. In Rocky Mountains waren leichte Regen⸗ 


fälle zu verzeichnen und es wird weiterer Regen erwartet 
In Nebrasea ſind ſchwere Regenfälle und Hagelſchauer 
niedergegangen, die den Feldern schweren. Schaden zuge. 
fügt haben. Auch aus Indiana, Miſſouri und Ill. 
wird Regen gemeldet. In den von der Dürre beſonde 
ſchwer betroffenen Gebieten waren am Sonmtag die Kir⸗ 
chen überfüllt von Leuten, die um Regen beteten. 

In den öſtlichen Staaten herrſcht unverändert furchl⸗ 
bare Hiße. Millionen haben ſich am Sonntag aus den 
Städten aus Seouſer oder aufs Land geflüchtet, 


1 Millon Dollar Brandſchaden. 

Aus South River im Staate New Jerſey wird ee. 
meldet: Die Anlagen der ameritanifchen Buntziegel⸗ unk 
Kachelfabrik find am Montag durch einen Brand vernichtet 
worden. Der Schaden wird auf über 1 Million Dollar 


geſchäßt. 


20 Bauern durch Erdrutſch verſchüttet. 


In der ungariſchen Gemeinde Orateni wurden 20 
Bauern am Fuße eines Berges beim Graben nach Lehm 
durch einen Erdrutſch verſchüttet. Die zur Hilſeleiſtung 
herbeigeeilten Dorfbewohner konnten bisher nur einen Tor 
ten bergen. Ban einer Rettung der übrigen kann leine 
Rede mehr fein. 


Unwetter in Württemberg und Sehleſien. 

Sonntag mittag gingen in verſchiedenen Gegenden 
Württembergs ſchwere Unwetter und Hagebſchläge nieder. 
In näherer Umgebung Stuttgarts war es beſonders das 
Rentstal, wo um die Mittagszeit rieſige Waſſermaſſen di 
Erde von den Weinbergen ſortſchwemmte. Eine Vierte 
ſtunde lang ging ſtrichweiſe über mehreren Weinorten ein 
ſchwerer Hagelſchlag nieder. Der in den Weinbergen an⸗ 
gerichtete Schaden iſt ſehr groß. Sehr ſtark hat auch das 
Frühobſt gelitten. Zwiſchen Waiblingen und Endersbach 
entwurzelte ein dem Unwetter vorausgehender Sturm eine 
Anzahl von Bäumen, jo daß die Straßen ſtellenweiſe ge⸗ 
ſperrt waren. Schwere Unwetter gingen auch über die 
ganze Fildergegend nieder. Beſonders hart wurde der 
Ort Plieningen und feine Umgebung betroffen. Ueber der 
Ortſchaft brach ein jo ſchwerer Wolkenbruch aus, daß i 
den Häuſern die Koller in kurzer Zeit mit Waſſer gefüll: 
waren. In vereinzelten Gebäuden ſtehen die Waſſermaſſen 
bis zum erſten Stockwerk hoch. Ernſte Unfälle ſind bisher 
nicht verzeichnet worden. 


Ninglampf mit einem Tiger. 


Bon der Beitie angeib: 


Ueber einen dramatiſchen Kampf auf Leben und Tod, 
der ſich dieſer Tage im indiſchen Dſchungel zwiſchen einem 
Leutnant der indiſchen Armee und einem Tiger abgeſpielt 
hat, wird aus Heiderabad berichtet. Der Offizier, der bei 
dieſem Abenteuer ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweiſelt werden muß, befindet ſich augen⸗ 
blicklich im Krankenhaus; die Beſtie dagegen iſt noch wäh⸗ 
rend des Kampfes getötet worden. 

Der Leutnant Muntaz Ali, vom 3. Inſanteriebatail⸗ 
lo, hatte ſich vor einigen Tagen Urlaub genommen. Als 
leidenſchaftlicher Jüger, der er von jeher geweſen ift, ent» 
ſchloß er ſich, feinen Urlaub im Dſchungel zu verbringen 
und dort auf wilde Tiere zu jagen. Die kleine Jagd 
ſellſchaft, die aus ihm und einigen Freunden vom Regi⸗ 
ment beſtand, war gerade im Hege, aus Heiderabad 
aufzubrechen, als ſich unerwartet die Bewohner einer in 
der Nähe von Heiderabad gelegenen Ortſchaft bei dem 
Offizier meldeten und ihm von dem Unweſen erzählten, 
das ein rieſiger Königstiger in der Gegend, die er in Anglt 
und Schrecken verſetzte, trieb. Der Offizier erklärte ſich 
darauſhin gleich bereit, die Jagd nach der geführlichen 
Beſtie auſzunehmen und ließ ſich von den Eingeborenen 
an Ort und Stelle führen. 

Engumſchlungen in den Graben gerollt 

Die Jagdgeſellſchaft teilte ſich in mehreren Gruppen 
und durchſtreifte nun zwei Tage lang den dichten Urwald, 
in dem ſich nach Ausſage der Eingeborenen das Tier tags⸗ 
über verborgen halte. Man ftieß zwar wiederholt auf 
Fährten der Beſtie, ohne dieſe jedoch ſelbſt zu Geſicht zu 


belommen. Endlich, gegen Abend des dritten Tages, 
wurde der Schlupfwinkel des Tigers entdeckt, in einer 
ziemlich ſchwer zugänglichen Höhle. Um nun das Tier 


dazu zu bringen, aus ſeinem Verſteck herauszutreten, wur⸗ 
den zunächſt Holzprügel und Steine in den Gang der 
Höhle hineingeworſen. Da mit dieſem Bombardement 
doch leinen Erfolg hatte, ſeuerte der Leutnant Munzaz 
Ali blindlings einen Schuß hinein. 


. — Das geſährliche Jagdabenteuer eines Offiziers. 


Einen Augenblick lang trat daraufhin Totenſtille ein 
Plötzlich hörte man dann ein Raſcheln in dem trockenen, 
Laub und kurze Zeit darauf erſchien auch ſchon die Beſtie 
am Ausgang der Höhle. Sofort legte der Offizier wiede 
an und gab einen Schuß ab, der den Tiger, der ber 
das erſtemal getroffen worden war, am Schufterblatt ve 
wundete. Das durch den Schmerz und feine Wunden aufs 
höchſte gereigte Tier ging alsbald zum Angriff über. 
einem kühnen Saß durch die Luft durchmaß der Tiger die 
kurze Entfernung, die ihn von ſeinem Verſolger und Tod⸗ 
ſeind trennte, und ft ich auf den von dieſem uner⸗ 
erwarteten Angriff völlig überraſchten Offizier, Nur ſei 
nem Tropenhelm hatte es dieſer zu verdanken, daß ſich die 
furchtbaren Krallen der Beſtie nicht tiefer in ſeinen Nacken 
und feinen Schädel einbohrten. Und nun folgte zwiſchen 
dem Mann und der Beſtie ein dramakiſcher Ringlampf 
auf Leben und Tod, der minutenlang anhielt und zunächſt 
damit endete, daß die beiden Gegner engumſchlungen in 
einen etwa vier Meter tirfen Graben rollten. 


Von lähmendem Entſetzen gepuckt, geflüchtet 


Nur einem reinen Zufall verdankte der Offizier 
schließlich ſein Leben. Es gelang ihm nämlich, ſich wenjg⸗ 
ens für einen kurzen Augenblick aus der tödlichen Um⸗ 
klammerung durch die Beſtie zu löſen und den Karabiner, 
der glücklicherweiſe mit in den Graben gefallen war, zu 
faſſen. Ein Schuß in die rechte Schläfe des Tieres bir 
deutete für ihn die Rettung, denn nun erlahmten die 
Kräfte des Tigers, der bald darauf verendete. 

Der an beiden Armen zerfleiſchte, an beiden © 
lern, an Hals und Nacken und am Kopf ſchwer verwundete 
Leutnant rief nach Hilfe, aber ſeine Hilfeichreie verhallten 
ungehört, denn ſämtliche Eingeborenen, die ihn begleitel 
hatten, waren, von lähmendem Entſetzen gepackt, ſchon 
längſt geflüchtet. Erſt viele Stunden ſpäter wurde dann 
der Offizier, der durch den ungeheuren Blutverlust ohn⸗ 
mächtig geworden war, von feinen Kameraden gefunde; 


1 


Aus Breslau wird gemeldet: In der Umgebung des 
Königshainer Spihberges ging, wie erſt jetzt bekannt min), 
am Sonntag mcg ein furchtbares Unwetter nieder, das 
beſonders in War Gieriſchwalde und Banau ſchwe ren 
Schaden anrichtete. In Wartha, einem belannten ſchleſi⸗ 
ſchen Wallfahrt, ſtrömten die Waſſermaſſen von den 
Bergen wie Wildbäche durch die Straßen. Mehrere Woh⸗ 
nungen wurden unter Waſſer geſetzt. Vielfach wurd en 
rien weggeriſſen. Im Dorſe Gieriſchwalde ſchoß wäh: 
rend des Fronleichnamsgottesdienſtes infolge Wolleubruchs 
das Waſſer in die Kirche, jo daß die Gemeinde fluchtartig 
dieſelbe verließ. Das Waſſer ſchoß durch Wohnungen, 
Scheunen und Ställe. Die Bauern ſtanden keilweiſe bis 
zum Hals im Waſſer, um das Vieh aus den Ställen gu 
retten. Jetzt zeigt ſich überall ein Bild des Grauens. 


Die älteſte Pholographie der Welt. 


Der Fund in der Kirchenſakriſtei. — Eine 99 Jahre 
alte Aufnahme. 


Die Engländer behaupten, im Beſitz der Ilteſten Pho 
tographie der Welt zu ſein. Sie wurde in einer Kirchen 
ſakriſtei in der Graſſchaft Wilt, vergraben unter Platten. 
negativen und phokographiſchen Aufnahmen lirchlichenCha⸗ 
rakters, gefunden. Sie hat dort etwa 60 Jahre lang ver⸗ 
borgen gelegen und wurde nur durch Zufall entdeckt. In 
England ſoll nämlich noch in dioſem Jahr eine Austellung 
alter photographiſcher Aufnahmen veranſtaltet erben. 
Ein Geiſtlicher entſann ſich der vielen Bilder und Nega⸗ 
tive in ſeiner Sakriſtei und übergab ſie einem Sachver⸗ 
ſtändigen. 


Dieſer fand dann zu feiner höchſten Ueberraſchwig 
das Bild ei irchenſenſters. Als Jahr der Aufnahme 
hatte der zunächſt unbekannte Photograph das Jahr 1835 
in das Negativ eingeritzt. Später konnſe feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß der Photograph kein Geringerer als Mr. W. H. 
Fox Talbot war, der in England als der älteſte Photo⸗ 
graph gilt. Es iſt befannt, daß ſich Fox Talbot als einer 
der erſten Männer in der Welt mik dem Problem der 
Photographie beſchäftigte. Bilder waren jedoch bisher 
von ihm nur aus ſpäteren Jahren bekannt. Die Aut 
nahme des Kirchenſenſters aus dem Jahre 1835 ſſt alfo 
zumindeſt die älteſte Photographie Englands. Da er 
aber zweifelhaft ift, ob von den ſranzöſiſchen und beutichen 
Erfindern der Photographie noch Aufnahmen aus dieſer 
fen vorhanden ſind, ame das Bild von dem Kirchen⸗ 
ſenſter möglicherweiſe ſogar die älteſte otographiſche 
Aufnahme der Welt ſein. 5 ae ee 
Tro ihres hohen Alters ift die Photographie nich! 
im mindeſten vergilbt. Die vielen Mofatkteifhen des 
Fenſters find unter der Lupe noch deutlich zu erkennen 


Der Fund erregt in England um fo mehr Auſſehen 
als dadurch nachgewieſen werden kann, daß Fox Talbr;⸗ 
ſich zu dieſer Zeit ſchon mit der Photographie beſchäftigte 
denn über ſeine erſten photographiſchen Verſuche war bie 
her nur wenig bekannt. 


Mutter tötet ihre Töchter und ſich. 


In Hain (Rieſengebirge) erſchoß die 40 jährige Gar 
des Ingenieurs Liebenow in ihrem eigenen Heim ihre be 
den 7 und jährigen Töchter und darauf ſich ſelbſt me 
derſelben Piſtole. Ihr Galte war verreiſt und entdech. 
die Tat bei feiner Rückkehr am Sonntag früh. 


— a ,̊ 
Verlagsgeſellſchaft Vollspreſſe · m. b. Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptichriftleiters Dipl.⸗Ing, Eu 
Herbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Dite 
Dittbrenner. — Drum „prass, Lodz Petrikauer 101 


Rakete 


Sienkiewicza 40 


Kino im Garlen 


Heute und folgende Tage 


Die unvergleichliche polniſche 
Komödie 


Kocha. lubi. 
szanuije... 


In den Hauptrollen: 
Lola Hal amo, Bodo, 
Walter, Pugurzelſta, 
dni, Zaremblanko, 

6ielanta, Lowinſti, Jom 
und Owerlo. 


Nächſtes Programm: 


Przedwlosnie 


Zeromskiego 74176 


Corso 


Metro Adria 


Eee Kopernika | Zielona 2/4 | "Przejazd 2 | Gtöwna1 


Heute und folgende Tage 


Lilian Harvey 


ber reizende Liebling des 
Publikums, Im Film 


Die Kaiſerin 
und ſch 


Das Thema dieſes bezaubern ⸗ 
den Flms iſt Parte. 
Prächtige Offenbach ſche Muſik 


Nächſtes Programm: 
ch bin lein Engel“ _ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zlotm. 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungstupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Unſer konkurrengloſes 
we 


Dame und Borer 


mit Myrna Lan und die drei 
Boxerkönige Baer. Carnera. 
Dempf 


en. 


die 
zwei Geſichter 
des 


Ken Meynard 


Intereſſanter Inhalt. Hals⸗ 
brecheriſche Tricks 


Heute und folgende Tage 
Das große Lebensdrama 


Der goldene 
Noloch 


* TERN EEE 


Sztuka 


Heute und folgende Tage 
Ein Rekord an Einfällen, 


Emotion, Humor u. Senfation 
im Film 


Die 
Königin der 
Schnelligkeit 


| Kopernika 16 


Wie 


Arterien⸗ 
vberlallie 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr, med. 
VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, bie 
ausführlich über dieſe 


„CSIBl“ 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadglaſtraße 1, Tel. 205:38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Beneriihe, Jarn⸗ und Hantiranihelten. Cexuelle 
Aus fünfte (Amalhſen des Dintes, der Ausſchei⸗ 
dungen und des Harn s) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


er, Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer. 


Dr. med. WEIN BERG 


Spezialarzt 
für innere, Herz und Eungentranibeiten 
zurückgelehrt 
Piotrkowſka 145 Tel. 126.02 


Empfängt von 9—10 Uhr und von 3 5 Uhr 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Gejelligleit, der Schönhe'ts⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 
Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Bach. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praltiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrilaner 109. 


für benerſſche l. 
Jauttranthelten 


wurde übertragen 
nach der 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


Zielona 2 (Getrikaver 47) 


Kon 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11-2 1. 2-3 empfängt eine Merztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 Le 238:02 
Spezialarzt für Haut- Harn. u Geſchlechtstranthelten 


empfängt von 9—12 8 und 7 9 Uhr abends 
an Sonne und Feiertagen von 9-1 Uhr 


Dr. Ludwig Falk 


Ipozlalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7, Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12. 5—7 


Hinreſßendes Tempo d. Gegen Krankheit berichtet 
Joan Ben nett wart Entführung eines Mäd ind Beaute gene 
chens“ Flucht vor der Poltzet thoden angibt. 
In der Hauptrolle. mit 
Außerdem: . 1 8 1 en e 
0 5 A EVAN GrHäktitdh im 
Km, Wochenſchau 
eee eee * Odder in 
Beginn der Vorſtellungen um 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, e gen um „Volkspreſſe“ 
5 Uhr, Sonnabends und BR und Feiertags 12 Uhr Lodz, Petellauer 100 
Sonntags um 12 Uhr Der Saal iſt aut getüblt. 
I — ů — . — ͤl¹A | —— 


aaa a a EEE 
Deutſche Sozkaliſtiſche Nebeitspartei Polens 


Ortsgruppe Nuda-Babianitle. 


Am Sonntag, dem 10. Juni, ab 2 Uhr nachm. 


1 wir im Garten 


des Herrn Heldrich in Ruda⸗Pabianicka, Grotgiera⸗Straße 5, ein 


großes Onrtenfeit 


verbunden mit „odorgelang, Stern- und Scheibenſchießen, Glücksrad, Habnſchlagen 
Mitglieder und Sympathiker unſerer Partei 


Kinderumzug u. ä., wozu alle 
höflichſt eingeladen werden. 


Bet ungünftiger Witterung findet das Feſt am 17. Juni ſtatt. 


er elereeeeeeneeeeerereereeene 


$ Pratiiſche Handbücher für die i 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustauben . 
Tauben zucht 
Der Kaninchenſtall 2 
Verarbeitung der Kaninchenſelle 
Stubenkückenzucht 


Die natürliche Brut und i Aufzucht der Kücken r 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 


Nuß bringende Hühnerzucht 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 
Geflügelkrankheiten. 


Monatskalender für den G Geflagelzüchter > 2 


Der Polizeihund 


Die Erziehung und Dreſſur t des ihne 


Die Aufzucht junger Hunde 


Abrichtung und Führung des Jagdhunde . 


Hundeltankheiten . » 2 2... 
Kanarienzucht 


Bud): 


Heilanſtalt „OMEGA“* 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glomna 9, Tel. 142 42 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Vifiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.—. 
menen 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190⸗48 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 
Telephonanruf genügt, 
eee 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut, Beneriihe und Harntrantzelten 
wohnt jetzt 


Andrzeſa 4 Lel. 170.30 


Empfängt von 12—2 und 6-8 Uhr abends 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Sie Unbemittelte Heilanſtaltspreiſe 


UU 


4 7 8896 

1 „ —.90 
Geſundheſtspflege der Kleinhaustiere ne 90 
Vorrätig im 
u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


Dr med. S. Kryfiska 


Epesiatäzstin flir 


Hanf: u. beneriſche Kranſhel en 
Irauen und Kinder 
Gmpfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Gientiewiczn 34, Tel 146.10 


Dr. med. Heller 


Opptalarst für Faak, und Goftjiertetrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179,89 


Empf. B-11 Upr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11-2 
Kür rauen befonderos Martertmmer 
Für Unbomittelte — Heſlanſtallspreſſe 


Dr. med. T. Rundstein 


Spezialärztin für Kinderkrankheiten. 


Pomorſla 7, zel. 12784 


Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 


Bomorita 7, Tel. 127:84 
Empfängt von 4—7 Uhr. 


Hauadanunünl 
UNIIELNININNNENEINIIM 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Ab zahlung von F Flold an, 
obne Prelsanſſch lag. 
tie bei Daezahſung 
Matragon aden können 
Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anga lung) 
Auch Sofas, Schlaſd ane, 
Tapezaus und Seüdie 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kauffwang! 


Doachten Sie genau 
die Abroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Sientiewissa 18 
Iron. im Laden 


ed 
ÄUNUNINNINIIINNNINIIINE 


Die Uberſichtlichſte Juntzeitſchriſt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 80 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
„Dolkopreſſe“, peteikaner 109 


Dentper Anltue- und BlOungovaretn 
„Joriſchritt“ 


Aamrat-öttaße . .. 
Ausflug des gemiſchſen Chores 


Am (Sonntag, dem 10. Junk, veranſtaltet der 
gemiſchte Chor für ſeine Mitglieder einen Ausflug 
zu Herrn Bloch nach Effingshaufen. Endftatlon 
der Linien 4 und 11 in Chojny um 7 Ihe füh. 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Sommer-Theater: Heute 9 Uhr Komödie 
„Offenes Haus“ 

Populäres Theater: Heute 8,30 Uhr abends 
„Abenteuer im Paradies* 

Capitol: Der Mann, der das Herz stahl 

Casino: Der gelbe Fürst 

Corso: l. Boxer u, Dame, II. Zwei Gesichter 

Grand : K no: Dämon Gold 

Metro u. Adria: Der goldene Moloch 

Muza (Luna): Lustige Leichenwagenkutscher 

Palace: Hotel-Pensionat 

Przedwınsnie: Schön ist die Welt 

Rakieta: Kocha... Lubi,.. Szanuje... 

Roxy: Hochzeitsreise zu dritt 

Sztuka: Königin der Schnelligkeit 


